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bor 33ieï)ïranïï)eiten, ben SßtaZ gerne abge»

treten, fdjon au§ äftZetifdjen ©rürtben, toeil
feine ©tatue mit ber beS i>l. Antonius nid)t
tonturrieren lonnte, aber aucZ beStoegen,
toeil fein SInbenten im Heiligtum im neu»
entbedten fcfton gebüZrenb feftge£>al=
ten ift. ©elbftberftänbticZ tjaben bie ©tatnet»
ten ber beiben ©remiten SBr. MauS unb tör.
©pZeuber p beiben ©eiten beS ©ZorbogenS
toieber i^ren gebütirenben ißtafs gefunben.

@o ift bie ©t. @ebaftianS=JtaZeße unter
ber Anleitung bon §errn ißrof. Sr. SinuS

Söirdjter, ,3üri<Z, bon ber tterte „töoben"
unb burd) bie finanzielle iöeißilfe beS §errn
Sr. ©manuel ©ticfelberger, §öcZZu3, ber
fdZtoeijerifcZen ©ibgenoffenfcZaft, beS ^ifto»
rifdjen SîereinS Stibtoalben unb einiger firi»
bater ©Zenber ein IfeimeligeS, ZetZafteS
tßottSZeitigtum getoorben. @ie ift eine Qki'
be beS SanbeS unb eine gïeu')e für aße
^unftberftänbigen. äßöge bon biefem alt»
eßrtoürbigen Heiligtum biet ©egen über
SSott nnb Sanb auSftraZIen.

* * *

Ahnung des

Stuf bie Sllf) !am bon 5U 3eü e*n
atteS graueti, baS feltenen Kräutern nadj-
ging. $n ben Kütten toar eS tooZt beïannt.
©eit je toar eS überaß p ©aft. Sie SletZter
bezauberten baS £träutertoeibcZen mit biet
StefZett, nidjt nur toegen feinem ZoZen Sttter
unb bem frummen Stüden, metjr beSZatb,
toeit eS oft gerabep ZroZZetifeZ S)inge bor»
auSfagen tonnte, bie niemals gtanbZaft
fcZienen unb fic£> bocZ ntancZmal betoaZrZei»
teten. $n ben toottenloS blauen Rimmel
Zinein berfZrad) eS ein böfeS ©etoitter. Sem
fcZönen ^uZtatb ein frummeS §orn unb
bem fröZticZen Sftabdjen, baS ©omttagS p
töefutZ tcim ein bitteres SBeZ. SBenn eS ge»

fragt tourbe, tooZer eS aß baS tbiffen tönne,
bann tourbe eS fcZtoeigfam. ©rft nad} tan»

gern gorf^en fagte eS bann: „SaS finb 2IZ-
nnngen."

©in junger ©enn, ber juft in bem Sttter
ftanb, ba man aßeS tann, grabe ge^toänbe
Zinauf unb in finfterer ißacZt über ©rat unb
tftibi. Ser tooßte aucZ bon feinen Sßitätzlern
mit fotcZem StefZett beZanbelt fein, tooßte
Zinter baS ©eZeimniS fommen. @r fcZaute
bem Sßeibtein p, bemertte, bafe eS bor fot»
cZen ZroZZetifcZen SBorten lange bie Stugen
fäjtofe unb in fidj Ziireintartfrf)te. SaS tann
icZ aucZ, badjte er, unb berfucZte nun mit
äZnticZen ©ebärben, feinen ©efüZten eine
tiare ©idß abpZordjen.

Stn einem Sonntag bormittag tarnen at=
te bon ber Äirdje Zeint. ©ie Iptten in ^
Sßirtfdjaft bei gutem iïRoft ettoaS p lange

jungen 6ennen

gefeffen. Ser junge ©enn, toar überaus gn=
ter Saune, üßitten im Saufen unb Stehen
blieb er ZlöZIidj fteZen, ftredte bie §änbe bor
ficZ» gerabeauS atS fei er btinb. 9ßan rief er
foße tommen, man fei fonft fcZon fzät brau,
©r blieb notZ eine SBeite fielen, bann fagte
er in tiefem Son: „$cZ Z°be ei"e SCmung!"
Sie Stetzier tacZten unb tooßten toeiterge»
Zen. Ser ©enn fuZr fort: „§eute geZZS in
unferer §ütte luftig p. Sftan toirb faumäfeig
Sßraffen unb ©cZioetgen, unb nid)t aufZören
bis aßeS am 33oben liegt." Stiemanb glaubte
iZm. SBeit fie iZn gar fo feZr auStacZten,
blieb er bei feiner SUpung unb berfteifte ficZ
barauf. Zlnb tatfäcZticZ betam ber junge
©enn recZt, toenn aucZ aßeS gan^ anberS
anSfaZ, als er ficZ geträumt Zotte. SaZeirn
angeîommen entbedten fie, baff bon ber be=

nacharten SttZZütte brei junge gertet ï)ex>

übergetommen unb ins SßitcZZauS einge»
brocZen toaren. Sort Zotten fie ficZ on einen
breifeig ißfunb fcZtoeren ©tod Stnten ge»

mad)t, bie Stüffet tief Ziiteingeftedt unb ge»

fcZmafü unb gefreffen. Sîun tagen aße brei
mit tugetrunben tßäud)tein am SSoben, bie
tßeine bon ficZ geftredt. StuS Stngft bor bem
fdjimZfenben ©ennen berfudjten fie rudtoeife
aufpfteZen, toaS iZnen nidjt gelang, fie btie»
ben liegen. Srei Sage lang Zaben fie nicZtê
meZr gefreffen. Srei Sage lang lacZte man
auf ber ganzen SttZ über bie StZnungen beS

jungen ©enn. Siefer aber Zot feine ZtoZZe=
tifcZen gäftigfetten nicZt meZr tneiter eut»
ioidett.

vor Viehkrankheiten, den Platz gerne
abgetreten, schon aus ästhetischen Gründen, weil
seine Statue mit der des hl. Antonius nicht
konkurrieren konnte, aber auch deswegen,
weil sein Andenken im Heiligtum im
neuentdeckten Fresko schon gebührend festgehalten

ist. Selbstverständlich haben die Statuetten
der beiden Eremiten Br. Klaus und Br.

Scheuber zu beiden Seiten des Chorbogens
wieder ihren gebührenden Platz gesunden.

So ist die St. Sebastians-Kapelle unter
der Anleitung von Herrn Prof. Dr. Linus

Birchler, Zürich, von der Uerte „Boden"
und durch die finanzielle Beihilfe des Herrn
Dr. Emanuel Stickelberger, Höchhus, der
schweizerischen Eidgenossenschaft, des
historischen Vereins Nidwalden und einiger
privater Spender ein heimeliges, bethaftes
Volksheiligtum geworden. Sie ist eine Zierde

des Landes und eine Freude für alle
Kunstverständigen. Möge von diesem
altehrwürdigen Heiligtum viel Segen über
Volk und Land ausstrahlen.

-i- A A

Die Ahnung des

Auf die Alp kam von Zeit zu Zeit ein
altes Fraueli, das seltenen Kräutern nachging.

In den Hütten war es wohl bekannt.
Seit je war es überall zu Gast. Die Aelpler
behandelten das Kräuterweibchen mit viel
Respekt, nicht nur wegen seinem hohen Alter
und dem krummen Rücken, mehr deshalb,
weil es oft geradezu prophetisch Dinge
voraussagen konnte, die niemals glaubhaft
schienen und sich doch manchmal bewahrheiteten.

In den wolkenlos blauen Himmel
hinein versprach es ein böses Gewitter. Dem
schönen Kuhkalb ein krummes Horn und
dem fröhlichen Mädchen, das Sonntags zu
Besuch kam ein bitteres Weh. Wenn es

gefragt wurde, woher es all das wissen könne,
dann wurde es schweigsam. Erst nach
langem Forschen sagte es dann: „Das sind
Ahnungen."

Ein junger Senn, der just in dem Alter
stand, da man alles kann, grade Felswände
hinauf und in finsterer Nacht über Grat und
Ribi. Der wollte auch von seinen Mitälplern
mit solchem Respekt behandelt sein, wollte
hinter das Geheimnis kommen. Er schaute
dem Weiblein zu, bemerkte, daß es vor
solchen prophetischen Worten lange die Augen
schloß und in sich hineinlauschte. Das kann
ich auch, dachte er, und versuchte nun mit
ähnlichen Gebärden, seinen Gefühlen eine
klare Sicht abzuhorchen.

An einem Sonntag vormittag kamen alle

von der Kirche heim. Sie hatten in der
Wirtschaft bei gutem Most etwas zu lange

jungen Sennen

gesessen. Der junge Senn, war überaus guter

Laune. Mitten im Laufen und Reden
blieb er plötzlich stehen, streckte die Hände vor
sich geradeaus als sei er blind. Man rief er
solle kommen, man sei sonst schon spät dran.
Er blieb noch eine Weile stehen, dann sagte
er in tiefem Ton: „Ich habe eine Ahnung!"
Die Aelpler lachten und wollten weitergehen.

Der Senn fuhr fort: „Heute gehts in
unserer Hütte lustig zu. Man wird saumäßig
Prassen und Schwelgen, und nicht aufhören
bis alles am Boden liegt." Niemand glaubte
ihm. Weil sie ihn gar so sehr auslachten,
blieb er bei seiner Ahnung und versteifte sich

darauf. Und tatsächlich bekam der junge
Senn recht, wenn auch alles ganz anders
aussah, als er sich geträumt hatte. Daheim
angekommen entdeckten sie, daß von der
benachbarten Alphütte drei junge Ferkel
herübergekommen und ins Milchhaus
eingebrochen waren. Dort hatten sie sich an einen
dreißig Pfund schweren Stock Anken
gemacht, die Rüssel tief hineingesteckt und
geschmatzt und gefressen. Nun lagen alle drei
mit kugelrunden Bäuchlein am Boden, die
Beine von sich gestreckt. Aus Angst vor dem
schimpfenden Sennen versuchten sie ruckweise
aufzustehen, was ihnen nicht gelang, sie blieben

liegen. Drei Tage lang haben sie nichts
mehr gefressen. Drei Tage lang lachte man
auf der ganzen Alp über die Ahnungen des

jungen Senn. Dieser aber hat seine prophetischen

Fähigkeiten nicht mehr weiter
entwickelt.
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fReicfj ber^ierter ©palenfäfe bon ber

Slip grutt auf SSiefenberg.

©ï tourbe bon Strnolb @ut IjergeftcEt, ber ba=

ju ein altcg Sebermobel, bag bom unteren föolä»

toang flammt, benu^te, unb bag bem ©ttl nact>

über I)unbert Satire alt fein bürfte. ®ie formen
finb mit bem §ot)Ieifen in bag faft gentimeter
biete Seber gefdjnitten. Su ber ÏDiitte fteïjt SBit=

Ijelm Sell umgeben bon ben SBabben bon lXri unb
@djtot)3 unb 9tibtoalbcn unb umfrcinjt bon £or»
beer unb Gsidjenjtoeigert. ®er fdjtoeiaerifcfien 5Mfg*
t'unbc«Sorfd)nng ift bisher lein jtoeiteg folc^eg

Säfemobel betannt, obtoo^I bie reidjen gormen
barauf fdfliefjcn laffen, baft fritter biefe ^unft in
fctiöner SBIiite ftanb.

(ißtioto £>. bon 3Katt).

Jct>n>tndcU und plaglcrt mel)r?

b. Jeremias ©ottfteff.

©§ fafjen bier Sfameraben beifanraten unb
famen tief ins fReben hinein, unb biete Seit»
te, toerat fie in§ iReben hineinfommen, fo
foramen fie aucE) inë iRühmen hinein, unb
jeber iooïïte ba§ 93efte befifjen, ba§ 9Rerf»

toürbigfte erfahren haben. llnb toenn einer
ettoaS erzählt hatte, fo tourte ein anberer
ettoaS noch biet merftoürbigereS.

©o ergä£)Ite ©ami, feines Saterê §au§
liege ïfodf auf einem Serge, ba gehe ber Suft
fo fürchterlich toie an feinem anbern ©rte.
§inter bem §aufe, ba hätten fie einen großen

9Riftt)aufen, unb ber fei gewöhnlich
bierecfig toie an anbern Orten; aber an ei=

nent ÏÏRorgen, too e§ buret) bie SRadjt gar
grufarn gelüftet hotte, fei er ganj runb ge»

toefen, bon aften bier ©den hätte man gar
feine ©pur gefehen.

©a§ fei gar nichts, fagte ©h^f*0^ eï
hätte einen noch 0on3 anbern Suft gefehen.
©ein Äatnin in ber ©tube habe immer ge=

rauchnet, toeil e§ nicht 3ug genug gehabt
hätte, unb niemanb hätte ihm biefen $ug
geben fönnen. ©nblich hätte er bon einem
bernommen, ber fönne e§, unb er habe ihn

befchieben um biet ©etb, unb ber nun habe
einen $ug gemacht. ÜRit feinem bierjähri=
gen Suben fei er in bie ©tube gegangen, too
ba§ Pantin getoefen, unb fotoie er in bie
Süre getreten, hätte ber $ug ihm bett Su»
ben bon ber §anb toeggeriffen unb toie ber
Sßinb burch bie ganje ©tube unb im §ui
ba§ Äärni auf; toenn er ihn nicht noch
fcfjneïï hätte bei einem Sein ergreifen fön»

nen, fo toüfjte ©Ott, too ber 3ug ben Suben
hingetragen hätte burch bie Suft.

©er britte, ber in ber ©efdjioinbigfeit
nichtê bon Suft toufjte, fagte, ba§ aïïeS fei
nichts. Slber er hätte einen Sater gehabt,
ber fei ber gefdjicftefte Sieharjt getoefen, too
je getoefen. ©inmal fei au§ ©nglanb ein
©nglänber ejpref; SU feinem Sater gefönt»
men mit einem prächtigen SBinbhunb. ©em
fei in einer gnhfenfaïïe ba§ Sein abge»
flemmt toorben, unb ber ©nglänber habe e§

in einem ißapier mitgebracht au§ ©nglanb,
bamit fein Sater e§ toieber anheile. 2ÏÏS er
5U feinem Sater gefommen, habe er baS

Sein abgelegt bor bem §aufe, toährenb fein
Sater ben §unb befichtigt. ©a fei fchneïï

1947 — 6
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Reich verzierter Spalenkäse von der

Alp Frutt auf Wiesenberg.

Er wurde von Arnold Gut hergestellt, der dazu

ein altes Ledermodel, das vom unteren
Holzwang stammt, benutzte, und das dem Stil nach
über hundert Jahre alt sein dürfte. Die Formen
sind mit dem Hohleisen in das fast Zentimeter
dicke Leder geschnitten. In der Mitte steht
Wilhelm Tell umgeben von den Wappen von Uri und
Schwhz und Nidwaldcn und umkränzt von Lorbeer

und Eichenzweigen. Der schweizerischen
Volkskunde-Forschung ist bisher kein zweites solches

Käsemodel bekannt, obwohl die reichen Formen
darauf schließen lassen, daß früher diese Kunst in
schöner Blüte stand.

(Photo H. von Matt).

wer schwindelt und plagiert mehr?

v. Jeremias Gotthelf.

Es saßen vier Kameraden beisammen und
kamen tief ins Reden hinein, und viele Leute,

wenn sie ins Reden hineinkommen, so

kommen sie auch ins Rühmen hinein, und
jeder wollte das Beste besitzen, das
Merkwürdigste erfahren haben. Und wenn einer
etwas erzählt hatte, so wußte ein anderer
etwas noch viel merkwürdigeres.

So erzählte Sami, seines Vaters Haus
liege hoch auf einem Berge, da gehe der Luft
so fürchterlich wie an keinem andern Orte.
Hinter dem Hause, da hätten sie einen großen

Misthaufen, und der sei gewöhnlich
viereckig wie an andern Orten; aber an
einem Morgen, wo es durch die Nacht gar
grusam gelüftet hatte, sei er ganz rund
gewesen, von allen vier Ecken hätte man gar
keine Spur gesehen.

Das sei gar nichts, sagte Christoph, er
hätte einen noch ganz andern Luft gesehen.
Sein Kamin in der Stube habe immer ge-
rauchnet, weil es nicht Zug genug gehabt
hätte, und niemand hätte ihm diesen Zug
geben können. Endlich hätte er von einem
vernommen, der könne es, und er habe ihn

beschieden um viel Geld, und der nun Habs
einen Zug gemacht. Mit seinem vierjährigen

Buben sei er in die Stube gegangen, wo
das Kamin gewesen, und sowie er in die
Türe getreten, hätte der Zug ihm den Buben

von der Hand weggerissen und wie der
Wind durch die ganze Stube und im Hui
das Kämi aus; wenn er ihn nicht noch
schnell hätte bei einem Bein ergreifen
können, so wüßte Gott, wo der Zug den Buben
hingetragen hätte durch die Lust.

Der dritte, der in der Geschwindigkeit
nichts von Luft wußte, sagte, das alles sei
nichts. Aber er hätte einen Vater gehabt,
der sei der geschickteste Vieharzt gewesen, wo
je gewesen. Einmal sei ans England ein
Engländer expreß zu seinem Vater gekommen

mit einem prächtigen Windhund. Dem
sei in einer Fuchsenfalle das Bein
abgeklemmt worden, und der Engländer habe es

in einem Papier mitgebracht aus England,
damit sein Vater es wieder anheile. Als er
zu seinem Vater gekommen, habe er das
Bein abgelegt vor dem Hause, während sein
Vater den Hund besichtigt. Da sei schnell
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